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Bekanntmachung.
Jm Monat Juni, Juli und Auguſt d. Js.

ſind an nachſtehende Perſonen Jagdſcheine
ausgegeben worden:

I. Jahresjagdſcheine:
Forſtbefliſſener Fritz HermerSchkeuditz, Schankwirt

Paul SchönbrodtLeipzig, Schankwirt Göttſching
Leipzig, Oberregierungsrat Bohnſtedt Merſeburg,
Volontär Franz Stöbe Merſeburg, Fabrikbeſitzer
Edgar Kirſch Schkeuditz, Buchdruckereibeſitzer Paul
Friedrich Schkeuditz, Unteroffizier Werner Kühn-
Gr. Lichterfelde, Kunſt- und Handelsgärtner Paul
Krauſe Merſeburg, Hofmeiſter Wilhelm Kremkau-
Wallendorf, Landwirt Karl SeyfertCreypau, Land-
wirt Hermann Kaßler-Oberbeunga, Dr. Arthur Berger-
Berlin, Rentier Franz Zieſing-Zöſchen, Regierungs
Rat Robert Thiele Merſeburg, Prokuriſt Johannes
Geidel-Leipzig, Kaufmann Rudolf Geidel-Leipzig,
Landwirt Otto Schirmer Schladebach, Lehrer Her
mann Vater Schkeuditz, Fabrikbeſitzer Paul Scholz-
Schkeuditz, Rechtsanwalt Otto Hillebrand Leipzig,
Forſtlehrling Arthur Damm-Schkeuditz, Rittmeiſter
d. R. Cäſar SonnenkalbLeipzig, Kaufmann Albin
SteinTheſau, Landwirt Oswald Bieräugel-Theſau,
Brauereibeſitzer Ernſt Bauer-Leipzig, Rentier Robert
StolpeL.-Lindenau, Landwirt Kurt Nitzſcher-Oeglitzſch,
Gaſt- und Landwirt Heinrich Jatho Oeglitzſch,
Baumeiſter Alfred Berger-Leipzig-Gohlis, Kaufmann
Walter DalichauLeipzig-Lindenau, Stadtrat Karl
Debus Markranſtedt, Baumeiſter Paul Querfurt-
Merſeburg, Gaſtwirt Eduard Sieler-Spergau, Kauf
mann Alexander Geißler-Eisdorf, Rentier Hermann
Thränhardt Leipzig Gohlis, Kaufmann Ernſt
Steckner Merſeburg, Gutsbeſitzer und Ortsrichter
Louis HornNempitz, Rittergutsbeſitzer Willy Bertram-
Creypau, Gutsbeſitzer Arno Berg Knautnaundorf,
F. Mirus Wahren, Forſtmeiſter G. Weſtermeier-
Schkeuditz, Förſter Karl Damm Schkeuditz, Hilfs-
förſter Joh. Marx Schkeuditz, Forſtlehrling Benno
Olms Schkeuditz, Forſtlehrling Heinrich Rehren-
Schkeuditz, Hegemeiſter Alexander Hauſius-Maßlau,
a Franz Wahl Raßnitz, Förſter RudolfeißBurgliebenau, Hegemeiſter Frichrig Niemann-

Faſanerie-Merſeburg, Adminiſtrator Andreas Koch-
Dehlitz a. S., Landwirt Richard Wahren Oebles,
Rittergutsbeſitzer Dr. von Richter Dehlitz a. S.,
Gutsbeſitzer Hermann Lützkendorf Nieder Wünſch,
Gaſtwirt Guſtav r pi Oberregierungsrat
Alter-Merſeburg, Förſter Karl Schlüter-Unter-Krieg-
ſtedt, Se. Erlaucht Graf Alexander zu Waldeck und
Pyrmont, z. Z. Unter-Kriegſtedt, Fabrikdirektor Dr.

100000 Francs.
Roman von F. du Boſisgobey.

Autoriſierte Ueberſetzung.

(86. Fortſetzung.)
Zwar fühlte ſich Babiole noch äußerſt matt,

allein die Gelegenheit zur Flucht war zu
günſtig, ſie bot ſich ihr vielleicht nie wieder
dar: ſie floh! Umſichtiger als der eilige Ber-
taud ſchloß ſie die Tür hinter ſich doppelt ab
und ſchob den Schlüſſel in die Taſche ihres
Kleides, damit man ihr nicht ſo leicht durch
die Pforte zu folgen vermochte. Sie eilte ſo
raſch als ihre Kräfte es erlaubten über den
freien Platz hinweg der gegenüberliegenden
Seite zu, wo derſelbe ſich ja auf irgend einer
Stelle nach der Straße hin öffnen mußte.

Sie hatte ſich nicht getäuſcht. Zwiſchen
zwei Gärten hindurch führte ein ſchmaler
Gang nach vorn zur Straße, deren Hinter-
häuſer ſich nach „Madame Divet's ſtillem
Heim“ oder vielmehr Madame Nannettens
verräteriſchem Jnſtitut zukehrten. Der Gang
mündete in den Flur eines mit breitem Tor
weg verſehenen Vorderhauſes, nach deſſen
Durchſchreiten man in die Straße trat.

Babiole's Kraf war faſt erſchöpft, als ſie
dieſelbe erreichte. Jhr Ausſehen konnte nicht
verfehlen, die Verwunderung der Paſſanten
zu erregen, ſoweit deren Blicke ſie überhaupt
beachteten. Jhr Geſicht war bleich und ver-
ſtört; der weite, für ihre zierliche Geſtalt viel
u umfangreiche Mantel, der dem ſchönenFruhlingswetter Hohn zu ſprechen ſchien, das

eeneren r

Haußner-Leipzig-Eutritzſch, Dr. Karl BarthSommer-
feld, Referendar Johannes Müller-Merſeburg, Gärtner
Albin Siedentopf Runſtedt, stud. rer. nat. Richard
Rein-Runſtedt, Georg Reger Leipzig, Fabrikbeſitzer
Theodor Käßmodel Leipzig, Oekonom Wilhelm
Meer von Fritzſch Goddula, Landwirt Guſtav

ödel Corbetha, Gevrg Thieme Leipzig, Landwirt
Max Hoffmann Milzau, Gutsbeſitzer Karl Barthel-
Göhren, Gutsbeſitzer Richard Schneutzer-Kl. Gräfen-
dorf, Kaufmann Otto Boltze-Nieder-Clobicau, Guts
beſitzer Bernhard Scheiding Ober-Clobicau, Guts
beſitzer Hermann Seybicke Nieder-Wünſch, Ortsrichter
Hündorf Nieder Wünſch, Gutsbeſitzer Bernhard
Hündorf Nieder-Wünſch, Gutsbeſitzer Otto Weber-
Nieder-Wünſch, Jnſpektor AlbinWeber-Nieder-Wünſch,
Kaufmann Hans Seyffert-Merſeburg, Gaſtwirt Paul
Sachſe Röglitz, Obergärtner Wilhelm Winkler-
Lauchſtedt, Adminiſtrator Wilhelm Gröbler Lauch-
ſtedt, Kreisbauinſpektor Paetz-Merſeburg, Regierungs-
Referendar Ernſt Tellemann Merſeburg, Stadtrat
Hermann Heber-Merſeburg, Kaufmann Emil Planert-
Merſeburg, Robert Meyer Leipzig, Revierförſter
Ernſt Schwarzbach-Ermlitz, Gutsbeſitzer Karl Lings-
lebeGöhlitzſch, BrauereibeſitzerKKarl Berger-Merſeburg,
Ingenieur Heinrich Puſch Merſeburg, Landwirt
Albert SchmidtKriegsdorf, Gutsbeſitzer Emil Hulbe-
Schlettau, Zimmermeiſter Guſtav Winkler-Merſebuse,
Rittmeiſter Georg Wüning Mülpitz-Borna, Haupt
mann Junghans Merſeburg, Fabrikbeſitzer Georg
Goepel-Merſeburg, Gutsbeſitzer Oswald Trautmann-
Benndorf, approb. Zahnarzt Georg Freisleben-
Leipzig, Direktor Otto Bergner-Braunsdorf, Haupt-
mann von Rothenburg z. Z. Neukirchen, Leutnant
Wolf von Trotha-Schkopau, Regierungs- Referendar
Adolf von Uslar Merſeburg, Oekonom Otto Burk-
hardt-Merſeburg, Steuerſekretär Allſtädt-Halle, Re-
gierungs- Aſſeſſor von Haſſelbach-Merſeburg, Rendant
Eilert Merſeburg, Gutsbeſitzer Eduard Günther-
Cracau, Maurermeiſter C. Günther-Merſeburg, Amt-
mann Lehmann-Weßmar, Muſikdirektor Karl Steeger-
Lauchſtedt, Steuerſekretär Karl Stapelfeldt-Merſeburg,
Dr. med. Hartung-Dresden, Kgl. Kammerherr Graf
Hohenthal-Dölkau, Jäger Guſtav Schubert-Günthers-
dorf, Forſthilfsaufſeher Auguſt Breternitz Dölkau,
Kaufmann Oswald Heyner-Wehlitz, Konditoreibeſitzer
Franz Zieſing-Leipzig, Ernſt Lüderitz-Leipzig, Dr. med.
Paul BraſſelLeipzig, Gutsbeſitzer Franz Teichmann-
Wüſteneußſch, Gutsbeſitzer Karl Nöhring Cröllwitz,
Gutsbeſitzer Theodor Vetterke Cröllwitz, Landwirt
Louis Fuchs-Blöſien, Major Ulanen-Regt. 18 Graf
Schi:nmelmannL.-Möckern, Oberſt Ulanen- Regt. 18
Alfred Gadegaſt-L.-Möckern, Regierungs- Referendar
von Brandenſtein-Merſeburg, Forſtaſſeſſor A. Döring-
Böhlitz Ehrenberg, Gutsbeſitzer Ferdin and Boltze-

bunte Tuch um ihren Kopf, die Morgenſchuhe
an ihren Füßen das alles gab ein Bild
ab, welches ſie ſeltſam genug erſcheinen ließ
und allerdings wenig zu ihrer äußeren Em-
pfehlung beitrug.

Jndeß, was fragte ſie danach, wenn
ihre Kräfte nur ausreichten, zu voll-
bringen, was ſie in Anbetracht des glücklichen
Zufalls, der ihr zu Hülfe gekommen, heute
noch zu tun beabſichtigte.

Sie fand auf einem benachbarten Hausflur
leere Kiſten ſtehend, welche einem dort be-
findlichen Geſchäft gehörten, nahm auf einer
derſelben Platz und ruhte einige Minuten
aus. Dann ſetzte ſie ihren Weg entſchloſſen
wieder fort. Die friſche Luft hatte ihr wohl-
getan, die kurze Raſt ſie ein wenig geſtärkt,
das Gefühl der Freiheit und Entſchloſſen
heit. das ſie beſeelte, verlieh ihr Kräfte, die
ſie ſich noch kaum zugetraut. Sie kannte die
Gegend und wußte, daß ſie bald zu einer
Fiakerſtation gelangen mußte; wenn ſie nur
dieſe erreichte war ſie geborgen. Jhr Geld
hatte man ihr nicht genommen, es befand
ſich mit den Briefen in ihrer Taſche: ſie
konnte einen Fiaker nehmen und mit dem-
ſelben ihren Weg fortſetzen, ohne ihre Kräfte
aufreiben zu müſſen.

Jn der Nähe der Fiakerſtation traf ſie auf
einen Zeitungskiosk und es fiel ihr ein, dort
eine Tageszeitung zu kaufen, um daraus vor
Allem zu erſehen, welches Datum man
ſchreibe. Sie trat an den Kiosk heran und
verlangte „eine heutige Zeitung.“
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Nieder Clobicau, Kaufmann Georg Bergmann-
Merſeburg, Leutnant von Ludwiger Merſeburg,
Gutsbeſitzer Karl Seibicke Benndorf, Bäckermeiſter
Oskar Ah Merſeburg, Gutsbeſitzer Oskar Lings-
lebe Kötzſchen, Kanzleigehülfe Hugo Schneider
Merſeburg, Landwirt Hermann TänzerN.Clobicau,
Ortsrichter Otto Warnicke Blöſien, Mühlenbeſitzer
Wilhelm Donath Benndorf, Landwirt Max Högel-
Paſſendorf, Volontär Roland Richter Beuchlitz,
Glaſermeiſter Max Fallgatter-L.-Lindenau, Getreide-
händler Guſtav Schmidt Kitzen, Wirtſchaftsgehülfe
Max Schumann-Eisdorf, Kaufmann Max Präßdorf-
Kitzen, Tapezierer Alfred Harniſch Kl.-Schkorlopp,
Leutnant Willy Bock-Kl.Schkorlopp, Gaſtwirt Guſtav
GeißlerKl.-Görſchen, Architekt Albin LiebertTempel-
hof, Schuhfabrikant Hermann Noack-Groitzſch, Rentier
Otto Brumme Pegau, Rittergutsbeſitzer Heinrich
AngerMauſitz, Schmiedemeiſter Oswald Hoffmann-
Sittel, Privatmann Hermann Klingler-L.-Lindenau,
Gaſthofsbeſitzer Max Schwarz-Cursdorf, Major von
Michaelis Merſeburg, Gaſtwirt Bernhard Montag-
Leutzſch, Bildhauer Matthäus Wolfeuter Blaſewitz,
Produktenhändler Albert Kamnitz-Böhlitz-Ehrenberg,
Bäckermeiſter Kurt Schmidt-Markranſtedt, Gutsbeſitzer
Otto Müller-Altranſtedt, Straßenaufſeher Karl Laue-
Altranſtedt, Glaſermeiſter Wilhelm Vettermann-
LLindenau, Gaſtwirt Oswald Jacob L.-Lindenau,
Güter Expedient Wilhelm Hallensleben Wahren,
Wirtſchaftsgehülfe Alfred Jahn-Groß-Miltitz, Kauf-
mann Alfted Rohland-Leipzig, Gutsbeſitzer Eduard
Schurig Witzſchersdorf, Gutsbeſitzer Eduard Voigt-
Witzſchersdorf, Kaufmann Otto Petzſche-Prieſtäblich,
Gutsbeſitzer Louis Jahn Altranſtedt, Kaufmann
Hans Eitner-Leipzig, Ewald Werner-Leipzig, Land-
wirt Eduard Schmidt Witzſchersdorf, Landwirt
Georg Guſtav BertholdLeipzig-Neuſchönefeld, Land
wirt Felix Kabiſch-Groß-Miltitz, Landwirt Wilhelm
Köcke-Rampitz, Landwirt Bruno PetzſchePrieſtäblich,
Landwirt Franz Stange-Thalſchütz, Landwirt Franz
HornKl.-Lehna, Landwirt Heinrich Heine-Schladebach,
Landwirt Strohtbaum Leipzig Rentier Albert
Bartmuß Creypau, Landwirt Franz Bartmuß-
Creypau, Gutsbeſitzer Otto Thomas Benndorf,
Gärtnereibeſitzer Richard Rockendorf Merſeburg,
Gärtnereibeſitzer Franz Biering-Leipzig, Oekonomie-
Inſpektor Hermann Pieper Körbisdorf, Gaſtwirt
Guſtav PohleStarſiedel, Baumeiſter Heinrich Arnold-
Bühlau i. S., Viehhändler Osmar Arnold Leipzig,
Hausbeſitzer Hermann Heilmann Leipzig, Elektro-
techniker Karl Herrmann Berlin, Gaſtwirt Karl
Kühnemund-Leipzig, Reſtaurateur Karl Wage-Leipzig,
Freiſchermeiſter Alwin Tappert Leipzig, Fleiſcher-
meiſter Wilhelm Schmehl-Leipzig, Fleiſchermeiſter
Johann Pardy Leipzig, Obermeiſter Hugo Vogel

Der Verkäufer reichte ihr ein Blatt von
einem Packet, von dem er gleichzeitig auch
einem anderen Käufer gab, der mit herange-
treten; ein Beweis, daß es die neueſte
Nummer war, denn der andere würde ſonſt
proteſtiert haben.

Sie trat zur Seite und öffnete zitternd
das Blatt, um nach dem Datum zu ſehen.
Man ſchrieb den 31. März. Alſo um zwei
Tage hatte man ſie doch getäuſcht: es waren
nicht ſechs Tage vergangen, wie ihr Nannette,
vielleicht um ſie weniger zu beunruhigen,
geſagt, ſondern acht! Jn acht bis zehn
Tagen, hatte Andrs erklärt, werde ſeine Hoch-
zeit ſtattfinden acht Tage waren geſtern, wo
ſie Nannette gefragt, verfloſſen, heute war der
neunte Tag morgen ſpäteſtens mußte
die Verbindung vor ſich gehen wenn
nicht vielleicht heute wenn ſie nicht ſchon
geſtern ſtattgefunden!

Von Angſt beflügelt, erreichte Babiole die
Fiakerſtation und nahm einen Wagen, dem
ſie die Adreſſe Rue Rougemont angab.

Die körperliche Ruhe auf der Fahrt dort-
hin ließ ſie neue Kräfte ſammeln, die von
der fliegenden Angſt, welche ſie durchbebte,
nur geſteigert wurden. Es war noch nicht
ſpät am Tage, zwiſchen elf und zwölf Uhr
vormittags. Was heute geſchehen ſollte,
durfte ſie hoffen zu verhindern wenn ſie
eilte! Durch jede Minute Zeitverluſt konnte
ſie zu ſpät kommen.

Der Wagen hielt vor dem Hauſe in der
Rue Rougemont; Babiole ſtieg die kleine

d Land.
(Amtliches Organ der Morfederger Koeisvorpaltung und BudlikationsDygan vieler anderer Vehörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Donnerſtag, den 14. September 1905. 145. Jahrgang.

Leipzig, Landwirt Alfred Chriſtel-Leipzig, Landwirt
Friedrich Franz Plaut Oeglitzſch, Modelltiſchler
Hugo Schmidt Plagwitz, Rittergutsbeſitzer Karl
Braumann Queſitz, Kaufmann Alexander Kemper
Leipzig, Fleiſchermeiſter Guſtav Thiele L.-Thonberg,
Gutsbeſitzer Albin Winter Panitzſch, Grubenbeſitzer
Heinrich Groß-Oebles, Gutsbeſitzer Louis Bartmuß-
Bothfeld, Gemeindevorſteher Otto Bartmuß-Bothfeld,
Gutsbeſitzer Franz Schmidt Bothfeld, Student
Albin Schmidt-Bothfeld, Gutsbeſitzer Max Görner-
Klein Corbetha, Gemeindevorſteher Adolf Wacker-
Klein Corbetha, Gutsbeſitzer Otto Weinert Klein
Corbetha, Gutsbeſitzer Otto Langrock-Klein-Corbetha,
Gaſtwirt Karl Zimmermann Klein-Corbetha, Guts-
beſitzer Guſtav Sack Kauern, Gutsbeſitzer Karl
Mittheis-Kauern, Gutsbeſitzer Guſtav Rieſe-Tollwitz,
Gutsbeſitzer Otto Barthmuß Bothfeld, Gutsbeſitzer
Oskar Sommer-Oebles, Gutsbeſitzer Adolf Sommer-
Oebles, Gutsbeſitzer Albert Chriſtel-Meuchen, Orts-
richter Otto Schröder Meuchen, Verwalter Armin
Otto Groß Görſchen, Landwirt Ernſt Steingraf-
Bothfeld, Baumeiſter Louis Löbe-Leipzig, Baumeiſter
Willy Müller Lützen, Jngenieur Wilhelm Winzer
Leipzig, Privatier Robert Einer-Leipzig, Kaufmann
Ernſt Baer-Leipzig, Kaufmann Karl HerfrichLützen,
Kaufmann Franz Ortman-Lützen, Kaufmann Guſtav
Kitze-Lützen, Jagdaufſeher Karl Schumann-Klein-
Görſchen, Gutsbeſitzer Julius Friedrichs-Bothfeld,
Gutsbeſitzer Wilhelm Schroeder-Röcken, Lehrer Otto
LiebingL.-Reudnitz, GerichtsSekr. Bernhard Müller-
Lützen, Gaſtwirt Karl Schumann-Röcken, Gaſtwirt
Hermann Weidner-Bothfeld, Landwirt Ernſt Kroetzſch
Goſtau, Landwirt Franz Sack-Goſtau, Lehrer Kurt
Fiſcher-Markranſtädt, Rentier Louis Dietze-Leipzig,
Gaſtwirt Paul Danneberg-Leipzig, Fabrik- Direktor
Max Dr. Gieſecke-Lützen, Kaufmann GottholdGregor-
Leipzig, Gärtnereibeſitzer Otto Jordan-Hartmanns-
dorf, Stadtgutsbeſitzer Hugo Schwartz Lützen,
Fleiſchermeiſter Hermann Reiche-Gr.-Görſchen, Orts-
richter Karl Müller-Gr.-Göhren, Fleiſchermeiſter
Max Jahn-Leipzig, Zimmermann Emil Wendiſch-
Röcken, Gutsbeſitzer Oskar Apitzſch-Cursdorf, Jn-
ſpektor Paul Heuſchkel-Wehlitz, Gaſtwirt Franz
Munkelt-Wehlitz, Landwirt Bruno Fiedler-Ennewiz,
Wirtſchafter Franz Tilz-Altſcherbitz, Rentier Louis
SteinigerSchkeuditz.

II. Tagesjagdſcheine:
Jagdaufſeher A. Wäſch Annaburg, Leutnant

Hans v. Boſe-Münſter, stud. cam. Thilo von Trotha-
Schkopau, Dr. med. Paul Braſſel-Leipzig, Jagdauf-
ſeher H. Wäſch Annaburg, Leutnant Greverus-
Merſeburg Gerichts Aſſeſſor Roſcher Merſeburg,
Schloſſer Albin Dietzſchold Kitzen, Jnſpektor Max

Treppe zu der Wohnung André's im En-
treſol empor.

„Wohin ſie wolle fragte die Portierfrau,
die geſchäftig aus ihrer Loge trat.

„Zu Herrn Subligny“, antwortete das
junge Mädchen voll Haſt. „Jſt er zu Hauſe

„Bedaure ſehr“, verſetzte die Portierfrau
ſchnippiſch, die arme Babiole mit einem ſpöt-
tiſchen Blick vom Kopf bis zu den Füßen
meſſend. „Herr Subligny iſt heute nicht in
der Lage, Beſuche zu empfangen am
wenigſten ſo liebenswürdige junge Beſuche,
wie er ja ſonſt nie bekommen.“

„Herr Subligny wird mich jedenfalls em
pfangen, wenn er hört, wer ich bin“, ent
gegnete das junge Mädchen, unter den unver-
ſchämten Blicken des Weibes errötend. „Jch
muß Herrn Subligny ſofort ſprechen, iſt er
zu ſprechen, iſt er denn zu Hauſe?“

„Nein! Geben Sie ſich nicht erſt die Mühe,
zu ſchellen. Und er kommt auch heute den
ganzen Tag nicht zurück.“

„So muß ich ihn aufſuchen. Wiſſen Sie,
wo er iſt?“

„Jhn aufſuchen Na, das wäre noch ſchöner!
Er würde es mir ſchlecht danken, wenn ich
ihm gerade heute einen ſolchen Beſuch auf
den Hals ſchickte! Und ob ich weiß, wo er
iſt? Natürlich weiß ich's! Aber ich werde
mich hüten, es zu ſagen, Mamſell

Babiole war bei dieſen Worten der Alten
auf's neue tief errötet; aber die Angſt, welche
ſie immer lebhafter durchpulſte, drängte jedes
andere Gefühl in ihr zurück.

(Fortſetzung folgt.
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Bergter Hoym i. A., Rentier Arthur Eberhardt-
c entier Georg Kiſtner Leipzig, RentierEmil Voigt Saarburg, Jnſpektor Oswald Bürgel-

roedel, Bürgermeiſter Heinrich Lenze Lützen,
rer Paul LenzeEilenburg, Büchſenmacher
il Voigt-Saarburg, Kaufmann Moritz Danglard-

Straßburg, Landwirt Karl Weber-Starſiedel, Pro
feſſor Oskar Dinkler-Kairo.

Merſeburg, den 7. September 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als dem
beſtellten Vertreter der Geſamtheit der Be
teiligten an den gemeinſchaftlichen Ange
legenheiten, welche durch den am 31. De-
zember 1872 beſtätigten Separationsrezeß von

Merſeburg Gtl. M. Nr. (344) 356
begründet ſind, iſt auf Grund des Geſetzes
vom 2. April 1887 (G.-S. S. 105) beantragt
worden, ihm die Genehmigung zu erteilen
zur Veräußerung der Parzelle Kartenblatt 4
Nr. i mit 2 qm von dem im Regreß 8 21
Nr. 7 verzeichneten Graben littr Kkkkk
Kartenblatt 4 Nr. 116 an den Lehrer
Karl Simon in Merſeburg für 20 M. Pf.

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt
gemacht, etwaige Einſprüche innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 6. September 1905.
Königliche Generalkommiſſion.

von Engelbrechten.
Der Servis und die Mundverpflegung für

die im Juli und Auguſt d. Js. hier einquar-
tierten Truppenteile wird vom 18. bis 20.
September d. Js. Vormittags im Mili-
tärbürean gegen Rückgabe der Quartier-
billets gezahlt.

Merſeburg, den 12. September 1905.
Der Magiſtrat. (1836

Ein Trinkſpruch des Kaiſers.
Während der Tafel in Koblenz erhob

ſich der Kaiſer zu einer Anſprache auf die
Rheinprovinz und deren Bewohner, die mit
einem kräftigen Aufruf zur Eintracht ſchloß.
Der Toaſt hatte folgenden Wortlaut:

„Wiederum im ſchönen Rheinland einge-
troffen, umbrandet von dem begeiſterten Jubel
patriotiſcher Volksmengen, der aus leuchten-
den Augen und durch begeiſterten Zuruf uns
entgegengetragen worden iſt, empfanden Jhre
Majeſtät und ich den ganzen Zauber des hie-
ſigen Landes, den es auf jeden ausübt, ſei er
nun Deutſcher oder herbeigereiſt aus fremden
Landen. Welch ein mächtiges Leben pulſiert
doch hier in der Rheinprovinz, in Handel und
Wandel, in Wiſſenſchaft und Technik, und
ſelbſt die alten Ruinen, die noch zu
meiner Studienzeit öde und tot da
lagen, ein Zeugnis der Schmach und 1
Erniedrigung unſereres Vaterlandes, als fremde
Eroberer in dasſelbe eingedrungen waren,
werden jetzt ausgebaut und bewohnt von
fröhlichen Menſchen Wem haben wir das
zu danken? Durch Gottes Gnade Seiner
Majeſtät Kaiſer Wilhelm dem Großen, dem
großen Einiger unſeres Vaterlandes und
Volkes und demnächſt ſeinem Sohne und
ſeinen treuen Paladinen! Fürwahr, in
unſerem deutſchen Reiche hat uns der hohe
Herr ein herrlich prächtiges Gebäude, ein
ſtattlich Haus hinterlaſſen, und da erinnert
es mich im Bilde gleichſam an die
hochragende Burg meiner Ahnen, die ich
jüngſt beſuchen konnte, als ich heimkehrte von
dem Sarge des mir ſo naheſtehenden dahin
geſchiedenen Fürſten von Hohenzollern. Hoch
und hehr, mächtig und feſt, ſo ſteht das
deutſche Haus, und ebenſo wie auf unſerer
Stammburg eingeteilt in kleine Gemächer
und Kemenaten und große Säle, je nach Be
darf, je nach Ueberlieferung in verſchiedenen
Farben: grün-weiß, ſchwarz rot, blauweiß
und ſchwarz weiß und in dieſem Hauſe ſind
gleich wie in unſerer Stammburg zwei Ka-
pellen, die eine für die Proteſtanten, die an
dere für die Katholiken, auf daß beide in
Eintracht nebeneinander ihren Gottesdienſt
verrichten mögen. Und über dem feſt um
wehrten, zinnengekrönten Dache weht in den
Lüften das Reichsbanner, der alte deutſche
Adler, zu dem alle Deutſchen ſtolz hinauf-
ſchauen, und in dieſem Hauſe ein ſchaffens-
freudiges, friſch aufblühendes deutſches Volk,
welchestreuzu ſeinen angeſtammten Fürſten hält!
Darunter nicht zum geringſten meine Rheinlän
der, für deren katholiſche Glieder neulich in ſo
herrlicher Weiſe der Erzbiſchof von Köln das
Treugelöbnis erneuert hat, das ich mit herz
lichem Dank entgegengenommen habe. Und
dieſem Volke, dem wünſche ich von Herzen,
daß es in froher Eintracht miteinander in
dieſem Hauſe leben möge, vor allen Dingen
in der Achtung der Perfönlichkeit, der Würdi-
zu derſelben in jedem Menſchen, empor
licken zum Firmament da droben, welches

über unſerem Hauſe ſich wölbt, aufſchauen
zu dem gemeinſamen Erlöſer und Heiland,
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von dem wir hoffen und erwarten, daß er
uns von unſeren Sünden erlöſe, und zu
unſerem allerhöchſten Gott und Vater, vor
dem wir in Ehrfurcht unſere Knie beugen.

Wenn ſo das deutſche Volk in ſich gefeſtet,
auf Gott vertrauend in die Welt hinausiritt,
dann wird es auch befähigt ſein, die großen
Kulturaufgaben zu löſen, die ihm die Vorſehung
in der Welt beſtimmt hat: „Nach innen ge
ſchloſſen, nach außen entſchloſſen.“ Und daß
dieſe Anſchauung in meinem Volke ſich
verbreite und Verſtändnis und Würdigung
finde, und daß es ihm beſchieden ſein möge,
unter Gottes Schutz in friedlicher Schaffens-
freude ſeine Arbeit zu fördern, dieſer Wunſch
wird vor allen Dingen in der hieſigen Provinz
Verſtändnis und Würdigung finden. Jch er
warte von meinen Rheinländern, daß ſie bei
dieſer Arbeit mir treu zur Seite ſtehen, und ſo
erhebe ich mein Glas auf das Wohl und das
Gedeihen dieſer ſchönen Provinz. Die Rhein
länder Hurra!“

Aus Japan.
Tokio, 12. September. Eine Maſſen-

verſammlung, die geſtern in Oſaka ſtattfand,
nahm eine Reſolution an, in der verlangt
wird, daß der Friedensvertrag gebrochen werde
und das Kabinett zurücktrete. Bei einer
Ruheſtörung, die ſich gelegentlich dieſer Ver
ſammlung ereignete, wurden 40 Perſonen
leicht und eine ſchwer verletzt. Es beſtätigt
ſich, daß die Demiſſion des Miniſters des
Jnnern Yoſhikawa nicht angenommen worden
iſt. Dem Brauche gemäß haben ſämtliche
Miniſter dem Kaiſer ein Schriftſtück, über-
reicht, in welchem ſie offiziell ihre Unzuläng-
lichkeit anerkennen und um ſeine Entſcheidung
bitten, ob ſie im Amte bleiben oder zurück
treten ſollen; ſie heben aber gleichzeitig die
Notwendigkeit des Belagerungszuſtandes her
vor. Der Kaiſer erteilte heute die Antwort,
gat die Miniſter auf ihren Poſten verbleiben
ollen.

Tokio, 12. Sept. Das japaniſche Pan-
zerſchiff „Mikaſa“ hat Feuer gefangen und
iſt vorgeſtern morgen 2 Uhr 30 Minuten ge-
ſunken.

London, 12. September. Die „Times“
melden aus dem japaniſchen Hauptquartier,
die Armee ſei tief enttäuſcht und nehme das
Reſultat der Unterhandlungen bitter übel.
Jm Hauptquartier glaube man, die militä-
riſche Räumung der Mandſchurei könne
nicht vor April vollendet werden. Eine große
Proteſtverſammlung in Oſaka verlief laut
„Daily Telegraph“ ganz ruhig unter Beteili-
gung von 30,000 Perſonen, weil die Polizei
jede Einmiſchung vermied.

Die Zuſtände in Kaukaſien.
Köln, 12. September. Der „Köln. Ztg.“

wird aus Petersburg gedrahtet: Ein aus
Baku eingetroffener Naphtha Jnduſtrieller
gibt an, der äußere Anlaß der Vorgänge in
Baku ſei die Nichtbeteiligung der beſſer be-
zahlten armeniſchen Arbeiter an dem Aus-
ſtande geweſen. Das hätte die Tartaren
gegen ſie aufgereizt. Die eigentlichen Ur-
ſachen liegen natürlich tiefer. Jn erſter Reihe
hängen die Unruhen eng mit der allgemeinen
muſelmaniſchen Bewegung zuſammen, die in
der letzten Zeit beſonders ſcharf hervortraten.
Ferner wirkte der bisher verſchwiegene Um-
ſtand mit, daß die Februar- Unruhen für die
Tartaren ungeahndet blieben. Die Tartaren
rühmten ſich deſſen. Bis zum Februar war
nationaler Hader in Baku fremd. Ein Privat-
telegramm aus Baku meldet, daß das furcht
bare Blutbad fortdauert. Auf einigen Nach-
barländereien wurden über 2000 Menſchen
vier Tage lang von 6000 Tartaren belagert.
Am 7. September trafen Truppen mit Ar-
tillerie ein und entſetzten ſie. Die Tartaren
ſchoſſen auf den Generalgouverneur, die Po
lizei entwaffnete die Armenier.

Petersburg, 12. September. Wie aus
Zarizyn gemeldet wird, iſt dort ſeit geſtern der
Naphtahandel eingeſtellt. Die Lage der
Konſumenten iſt kritiſch. Auch in Aſtrachan
haben die Naphtafirmen die Lieferung von
Heizmaterial an die Schiffsreeder, mit denen
ſie keinen Lieferungsvertrag haben, eingeſtellt,
weil ſie die Einſtellung der Transporte aus
Baku befürchten. Die Reeder ſtehen jetzt vor
der Notwendigkeit, die Dampferfahrten ein-
zuſtellen und ihre Matroſen und Arbeiter zu
entlaſſen, wodurch tauſende brotlos werden.
Jn Baskuntſchak Salzib ſind die Salzindu-
ſtriellen aus dem gleichen Grunde genötigt,
die Tätigkeit einzuſtellen, was eine Stockung
des Fiſchereigewerbes und enorme Verluſte
für das ganze Gebiet zur Folge haben wird.
Der Gouverneur ſchlägt den großen Naphta-
firmen vor, eine beſondere Niederlage von
600 000 Pud Naphta für die Bedürfniſſe der
Reeder und Salzinduſtriellen zu errichten.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Berlin, 12. Septbr. (Amtlich.) Teilen

der Abteilung Meiſter gelang es, ſüdlich
von Gorab und Zaris Hottentottenbanden
zu ſchlagen. Der Feind wich in die Gebirgs
ſchluchten weſtlich von Zaris zuück und ver-
einigte ſich dort mit den übrigen vor unſeren
Truppen zurückgegangenen Hottentotten- und
Hererobanden, die auf eine Stärke von etwa
300 Gewehren geſchätzt werden. Da die
Gegend ſehr waſſerarm iſt, müſſen zunächſt
größere Waſſerkolonnen herangezogen werden.
Sobald dies geſchehen iſt, wird Major Meiſter
auf der Linie Zaris-Nam zum Angriff vor
gehen. Die Waſſerſtellen an dem Weſtrande
des nördlichen Zarisgebirges in der Linie
Seſſrim-Zaris und die Eingänge zur Nau
kluft ſind von unſeren Truppen beſetzt.
Die bisherige Abteilung von Eſtorff unter
Hauptmann Moraht (zwei Kompagnien,
zwei Geſchütze) bleibt in der Linie Grootfontein
Kleinfontein-Chamhawibrevier unter Beſetzung
ſämtlicher Waſſerſtellen in der Linie Zaris-
Heitamas Blutpuets durch vorgeſchobene
Poſtierung, um etwa nach Oſten zurück
ſtrömende Banden abzufangen. Die Abteilung
von Koppy hat das Tarisgebirge und
die Aruabberge vom Feinde geſäubert
und bleibt vorläufig in der Gegend von
Sinclair-Mine. Major v. Eſtorff iſt mit
der Säuberung des öſtlichen Namalandes, in
dem ſich mehrfach kleinere Banden Witboois
gezeigt haben, beauftragt.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. September. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer iſt heute früh mittels Auto-
mobils ins Manövergelände gefahren. Der
Kaiſer gedenkt nach Schluß des Manövers
direkt nach Homburg zurückzukehren und bis
zum 27. September mit der Kronprin-
zeſſin dort zu bleiben, die einige Zeit gänz-
lich der Ruhe pflegen ſoll, um ſodann mit
ihr nach Potsdam abzureiſen.

Koblenz, 12. September. Die allge-
meine Kriegslage für die Kaiſermanöver
iſt folgende: „Die rote Armee hat, von der
Pfalz vormarſchierend, die blauen Truppen bei
Mainz über den Rhein gedrängt, die Feſtung
eingeſchloſſen und oberhalb derſelben am 9.
September den Fluß überſchritten. Die blaue
Armee ſammelt ſich in der Gegend von Mar
burg.

Liegnitz, 12. Sept. Der Schießunter-
offizier Mahn vom 7. Grenadierregiment iſt
in Unterſuchungshaft genommen worden.
Dem Verhafteten wird die Hauptſchuld an dem
Schießunglück, bei dem zwei Grenadiere ihr
Leben verloren, zur Laſt gelegt, weil er die
Gewehre nicht ordentlich revidiert hatte, nach-
dem das Schießen beendet war.

Danzig, 12. Sept. Laut der „Danziger
Zeitung“ überſandte Admiral Wilſon dem
Danziger engliſchen Konſul folgendes Schrei-
ben: „Jch erſuche Sie, den militäriſchen,
Marine und Zivilbehörden zu Danzig meinen
Dank ſowohl wie den Dank meiner Offiziere
und der Mannſchaften der Flotte für das
herzliche Willkommen zu übermitteln, welches
uns in Danzig zuteil wurde und für die
Bemühungen, unſeren Aufenthalt in Neu-
fahrwaſſer zu einem angenehmen zu machen.

Wir werden die wenigen Tage, die wir
in der Nähe Danzigs zugebracht haben, ſtets
in angenehmem Andenken behalten.“

Lokales.
Merſeburg, 13. September.

Von der Königl. Regierung. Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben den
Regierungs und Forſtrat Grotfeld hier-
ſelbſt zum Oberforſtmeiſter mit dem Range
der Ober-Regierungsräte zu ernennen geruht.
Dem Genannten iſt vom 1. Dezember 1905
ab die Stelle des Oberforſtmeiſters und Mit-
dirigenten der Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten zu Merſeburg über-
tragen.

Auf der Weißenfelſer Straße hat
man mit dem Legen des Trottoirs begonnen.

Vorſicht bei Schließung von Dienſt
verträgen nach Berlin. Bei dem bevor-
ſtehenden Quartals und Dienſtwechſel können
die jungen Mädchen in der Provinz nicht ge-
nug davor gewarnt werden, leichtſinnig Kon
trakte zu unterſchreiben, ohne dieſe geleſen zu
haben und genau zu wiſſen, wo und unter
welchen Bedingungen ſie vermietet werden
ſollen. Viele werden angeblich für Berlin ge
worben, doch bleibt die Reſidenz, in der ſie
ihre Kenntniſſe zu erweitern und ſich zu „ver
beſſern“ hofften, für ſie nur Durchgangs-
ſtation auf der Weiterreiſe nach anderen Pro
vinzen, in denen der erſten Enttäuſchung oft
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noch andere folgen. Eine Rückkehr nach der
Heimat vor Ablauf des Kontraktes iſt aber
nur denen geſtattet, die die hohen Vermitt-
lungsgebühren zurückzuzahlen in der Lage ſind,
während die meiſten aushalten müſſen, wenn
ſie ſich nicht durch heimliches Verlaſſen des
Dienſtes den größten Unannehmlichkeiten aus
ſetzen wollen. Darum mache ſich nun jede
klar, daß die Uebernahme eines Dienſtes für
ſie am günſtigſten in ihrer eigenen
Heimat iſt, wo es überall viel und lohnende
Arbeit gibt, und Verwandte und Freunde ihr
ratend und helfend beiſtehen können. Glaubt
ſie aber, ihr Können anderswo beſſer ver-
werten zu können, ſo laſſe ſie ſich nicht von
Agenten aufs Ungewiſſe verlocken, ſondern
nehme nur zuverläſſig beglaubigte Angebote
mit ausführlicher Angabe von Ort, Herrſchaft
und Art des Dienſtes an. Iſt ihr Ziel
Berlin, ſo wende ſie ſich an die Bahnhofs
miſſion, deren „Helferinnen“, kenntlich an
einer weißen Armbinde mit roſa Kreuz, an
den Quartalstagen auf den Bahnhöfen ſind
und auf vorherige Anmeldung bei dem
Bureau, Berlin N. A4, Tieckſtraße 17, jedes
ankommende Mädchen umſonſt abholen und
begleiten.

Konzert. Auf das morgen, Donnerſtag,
abend in der „Reichskrone“ ſtattfindende
Streich-Konzert, bei dem derSchlaginſtrumenten

Virtuoſe Fra Preſto mitwirken wird,
möchten wir hiermit nochmals empfehlend
hinweiſen.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungs-
bericht.

Straßen und Verbindungsweſen.
Für Ergänzung und Unterhaltung des

Straßenpflaſters ſind unter Zuhülfenahme
von Sparkaſſen Ueberſchüſſen und Anleihe-
beträgen ausgegeben 46772 M. Größere
Ausgaben veranlaßten die Neupflaſterungen
der Hälterſtraße, der Halleſchen Straße vom
Poſtgebäude bis zum Eiſenbahnübergang
und der Blumenthalſtraße bis zu der das
Kaſernement öſtlich begrenzenden Straße. Zu
den Koſten der letzteren (5609 M. 50 Pf.)

wurden 5600 M. aus der Anleihe entnommen.
Die Abpflaſterung der Klig vom Burkhardt'
ſchen Grundſtück bis zum Ausfluß in die
Saale iſt beendet und hat insgeſamt 1698 M.
12 Pf. gekoſtet. Die Pflaſterung einer 760 m
langen Strecke der hinteren Teichſtraße vom
Eiſenbahntunnel bis zur Goldbrücke iſt aus-
geführt, und es find dadurch 11220 M. 18 Pf.
Koſten entſtanden. Zu denſelben hat der
Kreis eine Beihülfe von 6574 M. gewährt,
die Provinz wird, aber erſt im Jahre 1906,
eine ſolche von 3040 M. zahlen, der Reſt
fällt der Stadtgemeinde zur Laſt. Die
Koſten zur Herſtellung von Bürgerſteigen vor
Anbauten an neuen Straßen, zu denen die
Anbauer die ortsſtatutariſchen Beiträge ge-
zahlt haben, beliefen ſich auf 7637 M. 31 Pf.
Neue ortsſtatutariſche Pflaſterkoſtenbeiträge
ſind im ganzen 6938 M. 41 Pf. eingezahlt
und zunächſt beim Straßenbaufonds belegt.
Letzterer hatte am Schluſſe des Rechnungs-
jahres 1904 einen Beſtand von 18656 M.,
davon 12950 M. in Effekten. Zur Unter
haltung der Brücken und Durchläſſe des
Geiſel- und Kliabettes waren 1173 M. 23 Pf.
(Etat 500 M)), zur Unterhaltung der unge
pflaſterten Straßen und Plätze 2183 M.
56 Pf. (Etat 2000 M.), zur Unterhaltung
der Brunnen und Druckſtänder 23 M. 78 Pf.
(Etat 350 M.) und für Arbeiten in der Kies-
grube 2514 M. 55 Pf. (Etat 2800 M.) er-
forderlich. Für die neuen Wege hinter dem
Bürgergartengrundſtück, von der Eiſenbahn-
unterführung nach dem früheren Pulverhauſe
und nach der Naumburgerſtraße, iſt ein Be
bauungs und Fluchtlinienplan feſtgeſtellt
und der Fluchtlinienplan für die Johannis-
ſtraße wurde abgeändert.

Die Kiesgrube hinter dem Nulandtsplatze
wurde von der Eiſenbahnverwaltung mit den
beim Bau des neuen Güterbahnhofes ge
wonnenen Bodenmaſſen verfülkt; die Eiſen-
bahnverwaltung zahlte dafür 1500 M. Zur
ferneren Kiesgewinnung erwarb die Stadt
gemeinde von dem Landwirt und Ziegeleiver-
walter Fleiſchhauer deſſen zwiſchen der Clobig
kauer und Teichſtraße belegenen Plan, zuſammen
3ha 15 a 35 qm groß, für den Preis von 1000 M.
pro 25 a, zuſammen alſo für 12614 M. Ferner
erwarb die Stadtgemeinde: 1. Zur Errichtung
eines evangeliſchen Schullehrer Seminars
nebſt Präparandenanſtalt hierſelbſt und zu
ſonſtigen ſtädtiſchen Zwecken vom hieſigen
Domkapitel den an der Friedrichſtraße hinter
der Münch'ſchen Gärtnerei belegenen, Band 5
Blatt 235 des Grundbuches von Merſeburg
verzeichneten 4 ha 83 a 60 qm großen Acker
plan Nr. 220 für den Kaufpreis von 28500 M.;
2. tauſchweiſe vom Privatmann Hoffmann
von deſſen Hausgrundſtücken Markt 20 und 22,
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die neu bebaut wurden, 24 qm gegen Ueber
laſſung einer gleich großen Fläche vom Grünen
Markt, im weſentlichen zum Zwecke einer an
rer Verbreiterung des Zugangs vom

ntenplan zum Grünen Markt; 3. 8,60 qm
bebauungsplanmäßig zur grünen Straße ent
fallendes Terrain für 6 M. pro qm, im
ganzen alſo für 51 M. 60 Pf. von der Loge
zum goldenen Kreuz beim Neubau des
Logengebäudes.

Außerdem ſind zur Durchführung der Be
bauungspläne eine große Anzahl von Terrain-
flächen als zu den Straßen entfallend an die
Stadtgemeinde unentgeltlich abgetreten.

Für die an die Eiſenbahnverwaltung zum Aus
bau der neuen Straße an den langen Scheunen
entlang überlaſſenen 9 a 18 qm vom Nu-
landtsplatz erhielt die Stadtgemeinde 300 M.
pro a, alſo im ganzen 2 754 M. und außer
dem an Entſchädigung für beſeitigte Bäume
260 M.

Der Bau des neuen Güterbahnhofes iſt be
gonnen.

Von dem Stande der Angelegenheit, betr.
die in Ausſicht genommene neue Eiſenbahn
linie Merſeburg-Leutzſch, iſt noch nichts wieder
bekannt geworden.

Die Automobil Verbindung zwiſchen Mer
ſeburg und Leipzig iſt z. Z. außer Betrieb
und wird wohl völlig eingeſtellt werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Sept. Die Landwirtſchafts

kammer für die Provinz Sachſen veranſtaltet
am 22. Sept. im Provinzial-Obſt-
garten zu Diemitz einen Obſtver-
packungskurſusfür Frauen und Männer,
in dem in theoretiſchen und praktiſchen
Unterweiſungen Anleitungen zur Ernte, Sor-
tierung und Verpackung des Obſtes gegeben
werden ſollen. Die Obſterntegaus-
ſichten in der Provinz Sachſen, dem Her-
zogtum Anhalt und Gotha geſtalten ſich nach
den Berichten an die hieſige Obſtverkaufs-
nachweisſtelle bei der Landwirtſchaftskammer
alſo: Die geringe Apfelernte wird durch den
ſtarken Befall von Obſtmaden noch mehr
herabgeſetzt. Birnen bringen einen mittel-
guten, ſtellenweiſe einen guten Ertrag, die
Früchte ſind infolge der reichen Regenfälle
gut ausgebildet. Pflaumen (Zwetſchen) liefern
eine ziemlich gute Ernte im Kreiſe Zeitz,
Naumburg a. S., Langenſalza und im Un-
ſtruttale, im allgemeinen hat ſich der Behang
gut herausgewachſen. Für Walnuß und
Quitte ſind die Ausſichten in einigen Gegen
den gut, in anderen nur mittel.

Halle, 13. September. Ein furchtbarer
Unglücksfall ereignete ſich geſtern früh gegen
6 Uhr in der chemiſchen Fabrik von Hut u.
Richter in Wörmlitz. Der Arbeiter Karl
Pinkert war an einem Deſtillierapparat
beſchäftigt, als plötzlich der Apparat explo
dierte. Der Unglückliche wurde gegen die
Decke geſchleudert, und als man hinzukam,
war er bereits tot. Er iſt nahezu 40 Jahre
alt, die Frau und 2 Kinder betrauern den
Ernährer. Er galt als ein fleißiger und
treuer Arbeiter, der ſich die Achtung ſeiner
Arbeitgeber zu erwerben gewußt hat. Die
Exploſion war ſo heftig, daß der Apparat,
der aus 4 Zentimer ſtarkem Eiſen beſtand,
zerſprengt wurde. Wie dieſelbe enſtanden,
das iſt vollſtändig unerklärlich.

Schkeuditz, 11. September. Der Kutſcher
des Gutsbeſitzers Reinhold Ziegler in
Werlitzſch, der am Freitag abend mit
einem zweiſpännigen Geſchirr aufs Feld fuhr,
um Ernte einzuholen, verunglückte unterwege
aufs ſchwerſte. Als er dabei die ſtörriſchen
Pferde züchtigen wollte, gingen dieſe durch
und der Kutſcher wurde vom Wagen ge
ſchleudert. Er kam hierbei ſo unglücklich zu
liegen, daß ihm beide Beine völlig zermalmt
wurden. Er wurde nach Halle in die Klinik
gebracht.

Dürrenberg, 12. Sept. Vergangenen
Montag fand hier im Gaſthof „Zur Eiſen-
bahnbrücke“ die 2. Konferenz des ſüdlichen
Bezirkes der Geiſt lich en und Lehrer ſtatt.
Der Vorſitzende Herr Paſtor Küchenhoff-
Creypau eröffnete dieſelbe mit kurzem Gebet
und Anſprache über Jeſ. 35. 5. Herr Lehrer
Frank-Trebnitz referierte über das von der
Königl. Regierung empfohlene Buch „Helen
Keller“, die blinde und taubſtumme Ameri-
kanerin. Nach längerer Debatte wurde ein
Beſuch der Blindenanſtalt in Halle in Aus
ſicht genommen und die Konferenz geſchloſſen.

Bad Dürrenberg, 12. September. Die
hieſigen Turnvereine haben ſich zur
Uebernahme des nächſtjährigen Gauturnfeſtes
des nordoſtthüringiſchen Turngaues bereit
erklärt.

Dieskau, 11. September. Der Buben-
ſtreich, durch den Getreidehändlen Hoffmann
hier einen materiellen Schaden erlitt, indem
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ihm die über ſeinen Roggendiemen ausge
breitete Plane zerſchnitten wurde,
findet jetzt ſeine Aufklärung. Beim Weg
fahren des Diemens fand ſich oben eine Kiſte
vor mit der genauen Adreſſe eines Ulanen
vom 5 Regiment und der Garniſon Düſſel-
dorf; in dieſer fanden ſich eine Unterhoſe
und ein wollenes Hemd, beides jedoch nicht
vom Militär herrührend. Offenbar hat man
es hier mit einem Deſerteur zu tun, der
mitten im Felde auf dem Diemen unter der
Plane nächtigte und am Morgen, um nicht
abzuſtürzen und wieder ans Tageslicht zu
gelangen, dieſe durchſchnitt.

Dehlitz a. S., 12. Sept. Geſtern nachm.
5 Uhr ging die Scheune des Landwirts

Geßler in Flammen auf; in kurzer Zeit
war ſie bis auf den Grund niedergebrannt.
Jn der Scheune befanden ſich verſchiedene
landwirtſchaftliche Maſchinen, darunter eine
Dreſch und eine Reinigungsmaſchine, die
ſamt den anſehnlichen Getreidevorräten ver
nichtet worden ſind. Der Schaden iſt durch
Verſicherung gedeckt. Jn der Scheune haben
Kinder geſpielt, durch die das Feuer jedenfalls
entſtanden iſt.

Zörbig, 11. Sept. Beim Baden in den
Schlammbaſſins der hieſigen Zuckerfabrik er
trank am Sonnabend mittag der 9 Jahre
alte einzige Sohn des Kutſchers Lerch.

Mühlberg, 12. Sept. Bei Kreinitz
an der preußiſch-ſächſiſchen Grenze iſt geſtern
ein mit Kohlen beladener Kahn unter-
gegangen.

Bitterfeld, 11. September. Durch die
Zuwendung der Stadtbehörde und ciniger
Privatperſonen iſt es möglich geworden, daß
der Volksleſeverein im verfloſſenen Geſchäfts
jahr eine Summe von 919 Mk. 58 Pfg. im
Jntereſſe der Volksbibliothek und der
Volksleſehalle verwendete.

Mansfeld, 12. September. Die Unſitte,
daß Kinder ſich an Wagen anhängen, hat
ſchon wieder ein Opfer gefordert. Jm nahen
Leimbach brannte es geſtern. Ein Junge
hing ſich an die von hier abgehende Spritze,
um ſchnell an die Brandſtätte zu kommen.
Bei der ſchnellen Fahrt wurde die Spritze
hin und her geſchleudert, der Junge vermochte
ſich nicht mehr zu halten und wurde ſeitwärts
auf das Gleis der elektriſchen Kleinbahn
Eisleben Hettſtedt geſchleudert. Jm ſelben
Augenblick befuhr ein Motorwagen die be-
treffende Stelle, erfaßte den Jungen, überfuhr
ihn und tkötete ihn auf der Stelle.

Benneckenſtein, 11. Sept. Dem früheren
Nagelſchmiedemeiſter, jetzigen Privatmann
Chriſt. Vogel in der Oberſtadt ſollen am
Freitag vier Sparkaſſenbücher im
Geſamtbetrage von 14,000 Mark ſowie
ein Hundertmark-Schein abhanden gekommen
ſein. Das Verblüffendſte iſt aber, daß B.
dieſe Wertgegenſtände mit auf die Wieſe ge-
nommen hat, und zwar in einem Henkelkorbe,
weil er befürchtete, daß das Geld ihm während
des Grummetmachens geſtohlen werden könnte.
Bei der Arbeit auf der Wieſe ſollen nun ver-
ſchiedene Perſonen mit V. und ſeinen Ange-
hörigen geſprochen und ſich auch einige Zeit
bei ihnen aufgehalten haben; beim Nachhauſe-
gehen ſtellte ſich dann heraus, daß die Bücher
und Geldſcheine fehlten.

Erfurt, 11. Sept. Großes Aufſehen
erregt die kurz ſchon gemeldete ſoeben ans
Tageslicht gekommene Teufelsbeſchwö-
rung, die ſeit mehreren Jahren mit bedeu-
tendem finanziellen Erfolg in einer reichen
Bauernfamilie in Nägelſtedt (Regierungs-
Bezirk Erfurt) vollzogen wurde. Schlimme
Träume und kleine Unglücksfälle hatten die
Landwirtsfamilie zu der Ueberzeugung gebracht,
daß der Teufel in ihrem Hauſe ſein Unweſen
treibe. Schleunigſt wurde eine „weiſe Frau“
aus Langenſalza zu Rate gezogen, die ſich
dann auch erbot, die unglückliche Familie
von dem „Böſen“ zu befreien. Das wurde
folgendermaßen gemacht: Ein neuer irdener
Topf, in den ein anſehnlicher Geldbetrag
verſenkt worden war, wurde um Mitternacht
auf dem bei Nägelſtedt gelegenen Erbsberge
vergraben. Dort werde der Teufel ſich den
Mammon holen und dafür die bedrängte
Familie verſchonen, ſagte die „weiſe Frau“.
Damit auch nicht die leiſeſten Zweifel in die
Reellität dieſer Handlung aufkommen könnten,
mußten die vom Teufel geplagten Bauern
der geheimnisvollen Vergrabung beiwohnen.
Als die Prozedur beendet war und der
Heimweg angetreten wurde, flogen an der
Stelle, wo der Topf lag, einige kleine Feuer-
werkskörper in die Luft, und mit Pathos
verkündete die weiſe Frau den von eiſigem
Schauer ergriffenen Bauern, daß nun der
Teufel fort ſei. Wohl fühlten die biederen
Landleute ſich einige Zeit erleichtert, es dauerte
jedoch nicht lange, da mußte die „weiſe Frau“
wieder zu Hülfe gerufen werden. Das

wiederholte ſich ſehr oft, und jedesmal ward

den „Beſeſſenen“ der Rat zu teil, etwas mehr
Geld für Beelzebub in den Topf zu legen,
dann werde er ganz verſchwinden. Schließlich
wurde den Bauern die Sache zu koſtſpielig.
Es erfolgte Anzeige, und nun wurde die
„weiſe Frau“ von Langenſalza mit mehreren
Angehörigen verhaftet. Wie ſchon erwähnt,
ſpielt dieſe Teufelsbeſchwörung ſchon ſeit
Jahren, und die Summe, die beſagte Familie
in Nägelſtedt allein für die Vertreibung des
„Böſen“ aufgewendet hat, ſoll nach annähernden
Schätzungen der eingeleiteten Unterſuchung
70000 M. betragen.

Erfurt, 12. September. Auf dem Eiſen-
bahnübergang bei Gräfenthal wurden
geſtern mittag zwei Marktfrauen von einem

Eiſenbahnzug überfahren. Die eine wurde
ſofort getötet, die andere ſchwer verletzt.

Wittenberg, 10. September. Unſere
Luthereiche wird an den ſchweren Beſchädi-
gungen, welche ihr von böswilligen Händen
in der letzten Weihnachtsnacht beigebracht
wurden, nicht zugrunde gehen. Man hatte,
wie bekannt, an der Eiche, als der Frühling
kam, eine Transplantation (die Ergänzung der
durchſchnittenen Rinde durch friſche Eichen
rinde) vollzogen. Dieſer Tage wurde nun
von der ſtädtiſchen Verſchönerungskommiſſion
unter Beiſein des Herrn Forſtaſſeſſors Schmidt
und des Stadtgärtners Kleemann feſtgeſtellt,
daß die Transplantation zwar keinerlei Erfolg
gehabt hat, daß aber die Vernarbung ſchon
ſoweit vorgeſchritten iſt, daß die Gefahr des
Eingehens des Baumes als beſeitigt angeſehen
werden kann.

Wittenberg, 11. September. Beim
Poſtgebäude erregt eine immerblühende
Akazie die Aufmerkſamkeit der Naturfreunde.
Der Baum iſt ſeit dem großen Blühen. bei
Sommersbeginn nicht einen Tag ohne Blüten
geweſen, ſondern hat fortwährend 2 bis 5
Blütentrauben gezeitigt, die er vor begehrlichen
Händen ſchützt, indem er ſie nur ganz oben
in der Krone zur Schau heraushängt.

Ueber den Tod des Rechtsanwalts
Reinshagen und Frau

aus Leipzig erhalten wir von einem Augenzeugenfolgenden Bericht

Nordſeebad Kampen auf Sylt,
11. September 1905.

Am 7. September ereignete ſich hier ein tief be-
klagenswertes Unglück, welches zwei junge blühende
Menſchenleben als Opfer gefordert hat. Am ge-
nannten Tage gegen 1 Uhr badeten ein Herr und
eine Dame Rechtsanwalts Ehepaar aus Leipzig

gemeinſchaftlich am hieſigen Damenbadeſtrande.
Plötzlich hörte die Badewärterin Hülferufe und be-
merkte, wie die Badenden in der Nordſee verſanken.
Jn ihrer Beſtürzung lief ſie zu dem Badewärter,
der an dem etwas abliegenden Herrenbadeſtrande
die Aufſicht führte, um ſich Rat und Hülfe zu
holen. Als der Badewärter mit den Rettungsgerät-
ſchaften an die Unglücksſtelle kam, war es bereits
zu ſpät. Die beiden Verunglückten konnten nur
noch als Leichen an Land gebracht werden. Um-
faſſende Wiederbelebungsverſuche, an denen ſich
mehrere Badegäſte, darunter drei Aerzte, beteiligten,
blieben erfolglos.

Der ganze Vorfall vom Verſinken der Er-
trunkenen bis zur Bergung der Leichen ſpielte
ſich etwa 50 Schritte vom Strande und innerhalb
etwa 10 Minuten ab.

Die See ging am betreffenden Tage nicht ſehr
hoch, es herrſchte aber bei Südweſtwind eine ſtarke
Ebbeſtrömung nach Nord. Es läßt ſich annehmen,
daß die Dame, ſelbſt des Schwimmens unkundig,
durch dieſe Strömung ins tiefe Waſſer gezogen
worden iſt und daß der Herr bei den Verſuchen,
ſeine Frau ſchwimmend zu retten, vielleicht infolge
eines Schlagfluſſes, mit dieſer zuſammen unterge-
gangen iſt. Die Leichen wurden, was bei Waſſer-
leichen im Meere ſelten, in ſtehender Lage

fing trotz der Trockenheit angeſchwollen, was eine
eltſame Naturerſcheinüng iſt; einige ſind ſogarüber die Ufer getreten. Jm Kreiſe onteleone be
trägt die Zahl der Toten über 600. Nachmittags
10 Uhr 7 Min. wurde geſtern in Meſſina ein leichter
Erdſtoß verſpürt. Jn einer Gemeindeſchule ſtürzte
eine Zimmerdecke ein.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 12. September. Ein ſeltſamer Fall

von Unterſchlagung beſchäftigte das hieſige Schöffen
gericht. Eine Frau hatte ſich von einem Zahn-
techniker ein falſches Gebiß anfertigen laſſen,
das ſie in Raten bezahlen ſollte. Nach kurzer Zeit
geriet ſie jedoch mit ihren Zahlungen ins Stocken,
ſo daß der Zahntechniker ſich veranlaßt ſah, die
Frau zu verklägen. Das Gericht erkannte auf
Herausgabe des Gebiſſes an den Geſchäftsmann.
Als der Gerichtsvollzieher in der Wohnung der
Frau erſchien, um das Urteil zu vollſtrecken, war
jene höchſt geniert und verweigerte die Herausgabe
des Gebiſſes, das ſie im Munde trug. Da Anwen
dung irgend welcher Gewaltmittel in dieſem Falle
nicht wohl anging, zog der Beamte unverrichteter
Dinge wieder ab. Auf Anzeige dieſes Vorfalles
wurde die Frau wegen Unterſchlagung zu 20 M.
Geldſtrafe eventuell vier Tagen Gefängnis verurteilt.

Kleines Feuilleton.
Zum Spremberger Eiſenbahn Un-

glück. Wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, hat
die Staatsanwaltſchaft in Sachen der Sprem
berger Eiſenbahnkataſtrophe Anklage gegen
den verhafteten Stationsaſſiſtenten Stullius
erhoben, und zwar wegen fahrläſſiger Tötung
unter Außerachtlaſſung der Berufspflichten.

Achtung, Sonntagsjäger! Die ſchöne
Zeit der Niederjagd iſt angebrochen. Für
manchen Weidmann beruht der höchſte Genuß
der ganzen Jägerei auf dem Augenblick, in
dem er mit gefüllter Taſche und vollem Gal-
gen durch die Straßen heimkehrt. Beſonders
der Sonntagsjäger gehört zu dieſer Spezies.
Die rehſchnelle Göttin Diana iſt aber nicht
minder launiſch und flüchtig als Fortung auf
dem rollenden Rade. Aber die Menſchen
haben ja von jeher das corriger la fortune
gut verſtanden, und ſo hat ſich jetzt auch
ein Wildhändler aus Heiligenſtadt im
Anzeigenteil der „Heiligenſt. Zeit.“ rechtzeitig
allen unglücklichen Nimrods in Erinnerung

gebracht. Er erließ folgendes Jnſerat: „Friſch
geſchoſſene junge Hühner treffen heute ein,
nach Anfang der Jagd auch Haſen billigſt.
Sonntagsjägern bringe Gewünſchtes diskret
bis ins Feld. A. H., Giekgaſſe.“ Für
Sonntagsfäger iſt jetzt alſo die goldene Zeit
angebrochen.

Ueberſchwemmung in Petersburg.
Bei ſtarkem Weſtſturm ſind in Petersburg
Ueberſchwemmungen eingetreten. Der Sturm
trieb das Waſſer bergauf. Jn anderthalb
Stunden ſtieg das Waſſer um 2 Fuß, die
Vorſtadt Waſſilij Ortroff iſt gänzlich über-
ſchwemmt. Am Engliſchen Quai muß das
Waſſer jeden Augenblick die Straßenhöhe er
reichen. Der Verkehr über die Hofbrücke iſt
geſperrt. Der Boots- und Dampferverkehr
iſt eingeſtellt. Die Gas und elektriſche Be
leuchtung funktioniert nicht. Von der Feſtung
erſchallen Warnungsſchüſſe, der heftige Sturm
dauert an.

Panik auf dem Eſelmarkt in Sala-
manca. Jn Salamanca entſtand am Sonn-
tag unter den Pferden und Eſeln auf dem
Markte eine Panik. Dreitauſend Mauleſel
wurden ſcheu und gingen nach allen Richtungen
durch, wobei ſie über 100 Perſonen, darunter
mehrere ſchwer, verletzten.

Halleſche Börſe, 12. September.
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Von der Reiſe
zurück.

Dr. Wiite.
(1827

Feld Verpachtung
in Merseburg.

Am 1. Oktober d. Js. pachtfrei werdende,
753 Stadtrat Hugo Eichhorn gehörige

ane
ca. 12 Morg. vis à vis dem Stadtpark
ca. 4 Morg. zw. Arnimsruh u.
Feldweg n. d. Saale
ca. 10 an d. Ehrenſäule
ca. 17 Morg. an der Schkopauer
Windmühle
ca. 7 Morg. am Oekonomiegeh.
Steckners Berg
ca. 3 Morg. an d. Eiſenquelle

werde ich
Sounabend, den 23. Septbr. 1905,

nachmittags 5 Uhr
im Gaſthof zur „grünen Linde“ auf
weitere 12 Jahre verpachten, wozu Pacht-
luſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 12. Septbr. 1905.
1838) Fried. M. Kunth.

Kirsche s Orignal-

Square heat Weizen
Absaat,

gegen Lagern äußerſt widerſtands-
fähig, ſehr ertragreich und winterfeſt,

100 kg 20. Mk.,
1000 kg 130. Mk.,

verkauft (1835Rittergut GeuSn.
Möbl. Wohnu. Schlafzimmer

zu verm. Lindenſtr. 3,1J.

Erſte Etage
zu vermieten Oberaltenburg 21.
Wohne ſe etz Unteralten

burg 27.
Emilie Schnering, Pratterin.

Cansekedern!
Von heute ob verkaufe ich, ſo

lange, wie Vorrat reicht, einen großen
Poſten Oderbrucher Gänſefedern. Ge-
riſſene Federn von 1,25 M. per Pfund
an bis zu dem hochfeinſten Herr
ſchaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vom
einfachſten Rupf bis zur blendend
weißen Halbdaune. Gänſedaunen von
3,50 M. an bis zu den allerfeinſten
Qualitäten. Sämtliche Sorten ſind
abſolut reell und von tadelloſer Füll-
kraft. Dabei ſind die Preiſe überaus
ſolide. Niemand dürfte im Stande
ſein, auch nur annähernd zu gleichen
Preiſen gleichwertige Ware zu ver-
kaufen. Selten günſtige Gelegenheit!
Bitte das Lager zu beſichtigen. Kein
Kaufzwang. Gleichzeitig empfehle
meine Geraer Kleiderſtoffe u. Reſte.

SsSchmalestr. 5.

Warnungl!
Bei Kauf eines hiesigen oder auswärtigen

Geschàäftes, Grundstückes, Gewerbebetriebes
jedweder Art oder bei Beteilligung kann man
nie genügend vorsichtig sein. Streng reelle
Angebote finden Sie in meiner reichhaltigen
Offertenliste, die bei Angabe Ihrer Wünsche
zusende. Bin kein Agent, nehme von keiner
Seite Provision.

LeipziE. Kommen, nomen 17, 1.

Leipzi

Täglich 2Ausgaben

S Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf.
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'scher Kräuter-Wein

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befaun-
denen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorganismuz des NMenschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen-
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: RKopf-
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin-
ken beſeitigt.
Stul lverſt fun und deren unangenehme Folgen, wieop 4 Seklemmung, Kopfſchmerzen, Herz-
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
mangel, Entkräftung Kredit ſegteJ Verdauung mangelhafterBlutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. o Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
S Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschen-
thal, Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt,
Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich'ſchen S Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Manuaga 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 1,00.

Dieſe Beſtandtheile miſche man! (1934

Staat licoh
beaufſichtigt wird die Margarinefabrikation und des-
halb hat das konſumierende Publikum auch die abſolute

Gewähr, daß die beliebte Delikateß-Margarine

„Solo in Carton“
ein appetitliches, reines und wohlſchmeckendes Produkt

iſt, das in den weiteſten Kreiſen als vorzügliches
Volksnahrungsmittel anerkannt und geſchätzt wird!

Man fordere jedoch ausdrücklich Solo
in Carton und achte auf das auf
jedem Paket befindliche Garantie-

datum nebſt Siegelverſchluß!

Ueberall erhältlich!

Pferde-Vertauf.
Treffe Donnerſtag mit meinen Pferden hier ein und

ſtelle ſelbige im Thüringer Hof zum Verkauf.

Rich. Reise haueer,
Hippodrombeſitzer. (1837

Bau Olgtermiiſile
Ammendorf

o 0 o o Dampf-, Wannen-, Flussbäder, 0 o o 0
Restaurant, Garten Lokal

(22 Morgen gross).
Herrlicher, vom Wasser umgebener, absolut staubfreier

Aufenthalt mit altem Eichenwaldbestand.

Bes. Otto Harnisch.1704)

DF Besuchern Angeln gestattet.

Nur die Marke „Pfeſlring“
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
(1574

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin Fabrik Martinikenfelde.

Man verlange nur

Man W
9 verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt 444“, Eßlingen.

m

der Stelluug ſucht
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Wirksamsfes Jnsertionsorgan

Theater- Malerei
Franz Reinecke, Hannover.

Donnerſtag, d. 14. Sept. abds. S Uhr:

Gr. Extra-
Streich-Konzert,
ausgeführt von der Stadtkapelle

(Dir.: Fr. Hertel)
unter gütiger Mitwirkung des bisher

unübertroffenen (1816
SchlaginſtrumentenHirtuoſen

RicardoFapPresto.
Vorverkauf à 40 Pfg. bei

Frahuert, kl. Ritterſtr., u. Dietzold,
Dom 1. An der Abendkaſſe à 50 Pfg.

BVinmache-Essig,
Essig-Bssen?Z, à Fl. 50 Pf.,

Pergamentpapier,
Filtrierpapier,
Salicylsäure, (1833

ſowie ſämtliche Gewürze
zum Einmachen.

Wilh. Kieslich,
Adler-Drogerie Entenplan.

Kieler Sprotten und ger. Aal,
Jtl. Weintrauben, (1839
Magdeburger Sauerkohl,
hochfeine Tomaten und Melonen

doh Felchshrone

Keinen Huſten
mehr giebt es nach dem Gebrauch
von Waltsgott's vorzüglich wir-
kenden Bucalyptusbonbons in
P. à 25 Pfg. allein echt in der
Stadt Apotheke, bei Max Hagen und

Richard Kupper. (2225

empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Reisender
der ſeine Poſition zu verändern wünſcht,
bediene ſich der Annonce und wende ſich

behufs ſachgemäßer Vorſchläge an die
Annoncen- Expedition Daube Co. m. b. H.

Centralbureau: Frankfurt a. M.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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